
Einleitung
Die Anwesenheit von Angehörigen direkt an der Seite von ver- 
unfallten oder schwer erkrankten Patientinnen und Patienten  
während einer kardiopulmonalen Reanimation (AACPR) ist von 
Seiten des Gesundheitspersonals eher nicht erwünscht. Die  
Mehrheit der Patientinnen, Patienten und Angehörigen von Er-
wachsenen und Kindern befürworten hingegen AACPR. Patien-
tinnen und Patienten wollen nicht alleine sterben. Angehöri-
ge können ihrem Familienmitglied nahe sein, Trost spenden 
und ist hilfreich im Trauerprozess. Das Gesundheitspersonal ist  
einerseits der Meinung, dass Angehörige durch AACPR miterle-
ben können, dass alles getan wird, um das Leben der Patientin, 
des Patienten zu retten. Andererseits befürchten sie eine Trauma-
tisierung der Angehörigen, eine Beeinträchtigung der Reanimationsbemühungen sowie erhöhten Stresslevel. Es stellt sich 
die Frage, welche Bedingungen geschaffen werden müssen, damit das Gesundheitspersonal AACPR akzeptiert und umsetzt.

Methode
Die Autorinnen suchten Literatur anhand einer Gelegenheitsstichprobe in Medline und google scholar zwischen Januar und 
Juli 2019. Folgende Suchbegriffe wurden verwendet: family, resuscitation, witnessed, family presence and implementation. 

Resulte – Die Implementierung von AACPR bedingt folgendes

Schlussfolgerungen
Wir empfehlen eine fächendeckende Einführung von AACPR in Schweizer Spitälern für Erwachsene und Kinder. 
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FÜR AACPR
Verbindliche, Richtlinien, 
die interprofessionell 
entwickelt und akzeptiert 
werden.

Schulungen in Simulati-
ons- oder Reanimations-
training integrieren eine  
Betreuungsperson, die  
in Reanimation und Kom-
munikation geschult ist.

VORAUSSETZUNGEN AUFGABEN DER BETREUUNGSPERSON

VOR AACPR 
Informiert Angehörige 
und ev. Patient über das 
Angebot von AACPR.
 
Unterstützt Angehörige 
emotional.

Erklärt das Aussehen 
des Familienmitglieds, 
den Ablauf der Reanima-
tion, Gerätschaften usw.

WÄHREND AACPR
Baut eine Brücke  
zwischen den Angehöri-
gen und dem Reanima-
tionsteam.

Gibt Informationen in 
Umgangssprache.

Vermittelt Hoffnung 
oder bereitet auf den 
Tod des Familienmit-
glieds vor. 

NACH AACPR
Steht den Angehörigen 
bei Überleben und im 
Falle des Versterbens 
des Familienmitglieds 
zur Seite.

Ermöglicht Angehörigen 
Abschied zu nehmen.

Bietet eine  
Nachbesprechung an.


